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LI. Das Bier, der Bock, das Hofbräuhaus.

haupts&auml;chlich seines hohen Preises wegen nicht volksth&uuml;mlich geworden, sondern wird nur

als Luxusbier getrunken.

Hingegen aber hat das sogenannte Wienerbier, ein in der Hacker'schen Bierbr&auml;uerei in der

Sendlingergasse gebrautes Bier, gr&ouml;&szlig;eren Eingang im Publikum gefunden. Es ist auf

Wienerart mit Oberg&auml;hrung gebraut, w&auml;hrend bei unsern bayerischen Bieren die

Unterg&auml;hrung angewendet wird, und lieblich und angenehm zu trinken. Der Ausschank desselben

geschieht auf dem Hackerbr&auml;ukeller, der, was sonst bei den M&uuml;nchener Kellern

gew&ouml;hnlich eben nicht der Fall ist, einladend, ja beinahe geschmackvoll und elegant eingerichtet

ist.

Nicht umgehen k&ouml;nnen wir der Vollst&auml;ndigkeit wegen ein anderes Getr&auml;nke, welches

zwar nicht zu den Erzeugnissen M&uuml;nchens geh&ouml;rt, da die stiefm&uuml;tterliche Natur das

n&ouml;thige Klima versagt, das aber in alter wie in neuer Zeit eine gro&szlig;e Rolle spielte,

n&auml;mlich der Wein.

Im Mittelalter, wo das Bier weniger gebr&auml;uchlich war, wurde der Weinbau in Bayern sehr

ausgedehnt und emsig betrieben. Nicht nur l&auml;ngs der Donau an den H&uuml;geln ihres linken

Ufers, von Niederaltaich an bis &uuml;ber Regensburg hinauf, an der Altm&uuml;hl, Abens und Naab,

sondern auch im Innern des Landes, selbst an der Isar, am Inn und am Lech begegnen wir allenthalben

dem Weinbaue und der &bdquo;Landshuter Ausbruch&quot; mag wohl der Staufer- oder Krukenberger

Auslese wenig nachgestanden haben. Der Verbrauch des Bayerweines in Kl&ouml;stern und bei dem

gemeinen Manne, selbst am Hofe war nicht gering, wie die noch vorhandenen Rechnungen
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